
Häusermeer ohne Zukunft? Blick auf Athen vom Lykabettus, dem «Wolfsberg».

Wie schützt man 
eine Stadt vor dem 
Untergang?
Unerträgliche Hitze, Ascheregen, Überschwemmungen: In 
achtzig Jahren könnte Athen unbewohnbar sein. Die Stadt 
geht ungewöhnliche Wege, um die Zukunf zu sichern. Die 
schwierigste HerausNorderung dabei ist nicht die Batur. 
Von Giannis Mavris (Text) und Socrates Baltagiannis (Bilder), 15.12.2021

Athen ist eine anarchisch gewachsene, uNerlose üetonwGste mit wenig 
–rGn: Die Stadt gewinnt keinen Schönheitswettbewerb L das mGssen selbst 
die Gberzeugtesten Miebhaber der petroÄole zugeben. 

Doch die Esthetik ist nicht die grösste Sorge der -inwohnerinnen. 
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Diese mGssen sich eher Nragen: Wie lange wird Athen GberhauÄt noch be?
wohnbar seinv

Der Vergangene Sommer gab den -inwohnern einen Torgeschmack auN 
eine mögliche Antwort: unter anderem mit einer zehntägigen Hitzewelle, 
bei der das 4hermometer tagsGber konstant Gber 0C –rad jelsius blieb und 
die Bacht kaum AbkGhlung brachte. -s war L wieder einmal L der heisseste 
«emals Verzeichnete Sommer in SGdeuroÄa.

»pan sollte «a nicht Gbertreiben. Aber es NGhlte sich echt an wie das -nde 
der WeltF, sagt der 0C?«ährige Athener –iannis parinos Gber den Hitze?
sommer. Draussen eine unerträgliche Hitze, drinnen Rernsehbilder Von den 
gross2ächigen Waldbränden, die im ganzen Mand wGteten. »Als die Reuer 
immer näher kamen, NGhlten wir uns wie im üelagerungszustand. Dichter 
3auch hing Gber der Stadt, es regnete Asche, draussen konnte man teilwei?
se kaum atmen.F Ton ihrem Wohnort im Westen der Stadt blickten pa?
rinos, seine Rrau Tassiliki und ihr Sohn jhristos auN die riesigen 3auch?
säulen, die aus den Wäldern auNstiegen.

Das Mand Verzeichnete in dieser Zeit eine deutliche Übersterblichkeit: Zwi?
schen -nde Juli und pitte August allein waren es PxCC 4odesNälle mehr als 
in den entsÄrechenden Tor«ahresÄerioden L und zwar ohne die zusätzli?
chen joVid?4odesNälle. 

Athen zählt zu den euroÄäischen Städten, die sich laut 5rognosen auN zu?
nehmende Hitzewellen und 4rockenheit einstellen mGssen. -Ktreme Hit?
ze wird es kGnfig nicht nur häuyger geben, sie wird auch länger anhalten. 
5rognosen sehen einen Anstieg der 4emÄeratur bis PCéC um mehr als P?
 –rad jelsius. üis -nde des Jahrhunderts könnte es im -KtremNall in –rie?
chenland im Schnitt sogar um 0 –rad wärmer werden. 

Damit wäre die Stadt nicht mehr bewohnbar.

Die Pionierin
In und um Athen leben zwischen 0 und é pillionen penschen, «e nach?
dem, was man alles zur petroÄolregion dazuzählt. Das ist Nast die Hälfe der 
–esamtbeVölkerung –riechenlands. Die Stadt ist in «eder Hinsicht das Zen?
trum: Äolitisch, wirtschaflich, kulturell. Was hier entschieden wird, strahlt 
aus L im Mand selber, aber auch international. Wenn die »Wiege der De?
mokratieF den QamÄN gegen die Hitze auNnimmt, wird das also registriert L 
so das QalkGl der StadtVerwaltung, um die Stadt gegen eKtreme Hitze zu 
rGsten.

In –ang bringen soll diesen QamÄN eine Rrau: -leni pOriVili L Athens neue 
Chief Heat Ocre,.

Wir tre1en die AnthroÄologin mit SÄezialisierung in UmweltNragen in ei?
nem jaN7 in Qoukaki, einem (uartier in der Bähe der AkroÄolis. )b wir Zi?
garetten hätten, will sie als -rstes wissen. -in pann am Bachbartisch hilf 
mit 4abak aus. Die Selbstgedrehte geht immer wieder aus, pOriVili sÄricht 
lange und ausschweiNend, ihr 4eleNon klingelt of, Meute grGssen sie beim 
Torbeigehen.

pOriVili trägt den o8ziellen 4itel Chief Heat Ocre,S doch hat sie keine eKe?
kutiVen üeNugnisse, sondern nur ein üeratungsmandat als neoiA, dvsibA, 
NGr 3esilienz und Bachhaltigkeit. Angetreten hat sie es -nde Juli PCP’ L 
kurz Vor der grossen Hitzewelle, bei der mit Gber 06 –rad jelsius einer der 
höchsten «e gemessenen Werte in Athen registriert wurde. »Wir haben zehn 
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Jahre Zeit, das 3uder rumzureissen. Sonst haben wir das SÄiel Verloren L 
und zwar gim ti»ekS sagt sie und kloÄf die Asche ab.

pOriVili war in Athen bis Vor zwei Jahren Äarteilose TizebGrgermeisterin 
9»Im Herzen bin ich aber grGnFÖ und beNasst sich mit den Auswirkungen 
des Qlimawandels auN die Stadt. PC’q sicherte sich Athen ein Darlehen Gber 
éé pillionen -uro NGr grGne urbane InNrastruktur Von der -uroÄäischen 
InVestitionsbank L als erste Stadt GberhauÄt. »Der Zugang zu ynanziel?
len pitteln NGr die AnÄassung urbaner InNrastrukturen ist komÄliziert und 
langwierig. Aber wir haben gezeigt, dass es auch in einem Mand wie –rie?
chenland gehtF, sagt pOriVili. »RrGher sÄrachen wir immer Von der Qlima?
erwärmung. Wir sÄrachen aber erstaunlich wenig Gber die konkreten Aus?
wirkungen: dass es nämlich brutal heiss werden wird L und zwar dort, wo 
die meisten penschen leben: in den Städten.F Die -insicht sei banal, sagt 
sie. Aber ganzheitliche Strategien, um Hitzewellen im urbanen QonteKt zu 
bekämÄNen, gebe es nur wenige. 

Das will sie NGr Athen ändern.

Pionierin in Europa: Athens «Chief Heat Officer» Eleni Myrivili auf dem Lykabettus. 

Ihre internationale Ternetzung, Vor allem in akademischen Qreisen und in 
StädteVerbGnden, hat die ÄromoVierte QulturanthroÄologin pOriVili auch 
NGr die neue Stadtregierung interessant gemacht. Der amtierende üGrger?
meister Qostas üakoOannis L ein Be1e Von 5remierminister QOriakos pit?
sotakis und pitglied der grössten 5olitdOnastie des Mandes L holte sie des?
halb an üord. »Ich hatte eine üedingung: dass meine 3olle interimistisch 
bleibt. Die Idee ist, sie so bald als möglich in die o8ziellen Terwaltungs?
strukturen der Stadt einzugliedern.F
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pOriVili ist die -rste und bisher -inzige ihrer Art in -uroÄa. -ine weitere 
Chief Heat Ocre, wurde kurz Vor ihr im Dade jountO in piami ernannt, eine 
dritte Qollegin kurz nach ihr in Rreetown in Sierra Meone.

Ist Athen also eine QlimaÄionierinv 

Rragt man Athenerinnen, können die meisten darGber nur lachen. In einem 
Mand, das Von Qrise zu Qrise taumelt und in dem das Tertrauen in den Staat 
notorisch tieN ist, braucht es einigen put, um Visionäre 5olitik NGr die breite 
passe zu machen L und es braucht Verdammt gute Ideen.

HegiRe feRenäl,,eu kntonBro,,ierBe beaKkknR
Die Stadt ist eingekesselt zwischen HGgelketten auN drei Seiten und dem 
peer im SGden L und ist mit knaÄÄ ’6!CCC penschen Äro (uadratkilometer 
nach 5aris 9P’!CCCÖ die am dichtesten bebaute und besiedelte Stadt -uroÄas. 
pit etwas mehr als  (uadratmetern –rGn2äche Äro -inwohner ist sie ein 
euroÄäisches Schlusslicht und liegt deutlich unter der Von der WH) emÄ?
Nohlenen pindest2äche Von  (uadratmetern. Zum Tergleich: üernerinnen 
haben mehr als ’xC (uadratmeter zur TerNGgung. 

Da die )ber2äche in Athen stark zugebaut ist, sind bei hefigen 3egenNällen 
Überschwemmungen zur 3egel geworden. Hinzu kommt die unkontrol?
lierte üebauung, die StadtÄlaner in den Wahnsinn treibt und den Terkehr 
bei den kleinsten Störungen kollabieren lässt.

Das hat historische –rGnde.

Das Wachstum der Stadt erNolgte meist in grossen, abruÄten SchGben?
 L die eine zentrale 5lanung nicht zuliessen. Als ’qxC der moderne grie?
chische Staat gegrGndet wurde, war Athen nicht mehr als ein DorN unter 
der AkroÄolis mit etwa 0CCC -inwohnerinnen, grösstenteils zerstört Vom 
Unabhängigkeitskrieg gegen das )smanische 3eich. -rst Vier Jahre sÄäter 
wurde es zur HauÄtstadt und zur Heimat zahlreicher RlGchtlinge und Ter?
triebenen aus dem )smanischen 3eich.
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Vorbildcharakter: Im Nationalgarten, einem öffentlichen Park nahe der Akropolis, werden Bewässerungs- und Stromversorgungssysteme moder-
nisiert.
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Immer in Bewegung: Der Strassenverkehr ist eines der Hauptprobleme in Athen.

Die eigentliche üeVölkerungseKÄlosion kam nach dem –riechisch?4Grki?
schen Qrieg ’ PP: Durch den üeVölkerungsaustausch zwischen den beiden 
Staaten VerVierNachte sich die griechische üeVölkerung innerhalb weniger 
ponate, Athen wuchs auN einen Schlag Von ’CC!CCC -inwohnern auN eine 
Tiertelmillion. Die RlGchtlinge wurden rund um Athen und das benachbar?
te 5iräus angesiedelt, die -lendsslums Von damals sind die BachbarschaN?
ten der heutigen pittelklasse. Sie halten mit Bamen wie Bea SmOrni, Bea?
 Riladelya und Bea Ionia die -rinnerung an die alten Heimaten in Qleinasien 
hoch.

-in weiterer üauboom Nolgte nach dem Zweiten Weltkrieg und dem an?
schliessenden üGrgerkrieg: -s kam zu einer massiVen Mand2ucht, die Stadt 
wuchs in die üreite und in die Höhe L die üausubstanz stammt noch immer 
zu einem grossen 4eil aus den ’ Cer? und ’ 6Cer?Jahren. 

Heute leben in –riechenland mehr als qC 5rozent der üeVölkerung in Städ?
ten. Der –rossraum Athen ist dabei das wichtigste urbane –ebiet. »)hne 
Athen kann in diesem Mand keine 5olitik gemacht werdenF, sagt pOriVili.

posMo«e deBroso,e
Das o8zielle Athen L oder die »Stadt der AthenerF, wie die –emein?
de im Zentrum des urbanen polochs in Anlehnung an die antike 5o?
lis heisst L beherbergt nur einen 4eil der -inwohner. Unter dem )ber?
begri1 Athen wird «edoch ein –ebiet Von rund 6CC (uadratkilometern 
zusammengeNasst, das mehr als NGnNzig –emeinden umNasst. -ine Gber?
geordnete Terwaltungsstruktur, wie sie andere urbane petroÄolregionen 
kennen, gibt es «edoch nicht. »Das ist ein echtes 5roblem. Die 3egion Attika, 
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zu der die petroÄole gehört, kann keine sÄeziysche StadtÄolitik machenF, 
sagt pOriVili. -ine Enderung zeichne sich momentan nicht ab.

Die Verwaltungsrechtliche Rragmentierung ist eine der grössten HGrden bei 
der Umsetzung strategischer üeschlGsse. Doch etwas wiegt noch schwerer: 
die 5arteiÄolitik. Der Minks?rechts?–raben ist in –riechenland besonders 
ausgeÄrägt, das 3egierungssOstem wird im Wesentlichen als vi-A»»atibw
»Ab bezeichnet, als Herrschaf zweier 5arteien, die sich an der pacht ab?
wechseln. Das waren seit dem -nde der pilitärdiktatur in den ’ 6Cern die 
konserVatiVe Bea Dimokratia und die sozialistische 5asok, die im Zuge der 
Wirtschafskrise ab PC’C Von SOriza abgelöst wurde.

Ideologisch unterscheiden sich die ülöcke stark, eines hatten aber bisher 
alle 3egierungen gemein. 

kologie sÄielte kaum eine 3olle. 

Dabei haben BaturkatastroÄhen in –riechenland Gber die letzten zwei 
Jahrzehnte stark zugenommen. Im Ausland wird das nur bei sÄektakulären 
-reignissen wie den dies«ährigen ReuersbrGnsten registriert L aber ürände 
und Überschwemmungen Nordern «edes Jahr penschenleben und NGhren 
regelmässig zu grossen Sachschäden.

Der amtierende konserVatiVe pinisterÄräsident pitsotakis hat das erkannt 
und den Umweltschutz Ärominent ins Zentrum seiner 5olitik gerGckt. pO?
riVili Verheimlicht nicht, dass sie das erstaunt hat L da NGr seine 5artei das 
Anliegen bisher nie wichtig war. Dennoch gibt sie sich ho1nungsVoll. »Das 
kann man nur begrGssen. Ho1en wir, dass es ernst gemeint istF, sagt sie 
und drGckt die Zigarette aus.

EDK« ae»ekBeB znBeiRnknRenN
SkeÄtischer sieht man das bei der grGnen QleinstÄartei )ikologoi 5rasinoi 
9deutsch: kologen?–rGneÖ. »Die QonserVatiVen haben gegen aussen ein 
grGnes –esicht auNgesetzt. Was wir aber hier sehen, ist alles andere als öko?
logischF, sagt Dimitris 5olitoÄoulos, jo?Torsitzender der 5artei, im NGnfen 
Stock eines anonOmen üGrogebäudes. Das Resthalten an klimaschädlichen 
-nergien und die geÄlante Rörderung der -rdölVorkommen in der Egäis 
wGrden eine andere SÄrache sÄrechen. 

5olitoÄoulos sieht hinter der Hinwendung zu QlimaNragen andere potiVe 
als den Umweltschutz. Denn mit grGnen 5rogrammen liessen sich gewich?
tige ynanzielle pittel in ürGssel abholen, und das wecke üegehrlichkeiten: 
»Meider geschieht letztlich das, was immer Äassiert: eine Qonzentration der 
–elder in den Händen einiger weniger.F 
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«Unsere Zeit kommt»: Dimitris Politopoulos von der grünen Partei Oikologoi Prasinoi.

BeÄotismus und eine enge Terzahnung mit )ligarchen und grossen Unter?
nehmen sind häuyge TorwGrNe an die Bea Dimokratia. Den kologen?–rG?
nen hat das bisher wenig geholNen. »In diesem Mand Nragen sich die Meute, 
wie sie ihre Ramilie durchbringen könnenF, sagt 5olitoÄoulos. Die Jugend?
arbeitslosigkeit beträgt Gber xé 5rozent, geschätzte 0CC!CCC penschen ha?
ben das Mand seit PC’C Verlassen. »Die Jungen suchen Jobs, die Alten haben 
mickrige 3enten. Da steht kologie nicht hoch im Qurs.F

Dass ihnen die Bea Dimokratia die grGne 5olitik wegschnaÄÄt, ist natGr?
lich ein 5roblem. Aber nicht ihr grösstes. Die 5artei ist Äersonell sehr dGnn 
auNgestellt, bis auN ein Äaar -uroÄaÄarlamentarier und lokale Abgeordnete 
konnten sie kaum Meute in Emter bringen. Aber, sagt 5olitoÄoulos: »Unsere 
Zeit kommt. Wir haben gute jhancen, nächstes pal den -inzug ins 5ar?
lament zu scha1en.F Die üGndelung der grGnen Qräfe im Mand gehe Vor?
an, und er sieht auch ein gestiegenes Interesse in den heimischen pedien 
an seiner 5artei: »Der WahlerNolg der –rGnen in Deutschland hat sicher?
lich dazu beigetragen.F Die richtungsweisenden üundestagswahlen wur?
den auch in –riechenland auNmerksam beobachtet, trotz oder Vielleicht 
gerade wegen des seit der Rinanzkrise angesÄannten Terhältnisses mit 
Deutschland.

Wählerinnen gewinnen wollen die )ikologoi 5rasinoi mit einer strategi?
schen Beuausrichtung, die die Qombination Von ökologischen mit wirt?
schaflichen 4hemen Vorsieht. »Wir haben in –riechenland rund qéC!CCC?
 QpU. Ihnen wollen wir klarmachen: Die grGne Wirtschaf ist NGr euch eine 
jhance, die Umstellung auN nachhaltige Wirtschafsmodelle mittelNristig 
Äroytabler.F 

Das klingt noch nicht ganz ausgegoren, und im 5arteiÄrogramm sind Vor 
allem Rorderungen nach mehr Arbeitnehmerschutz und besseren Arbeits?
bedingungen zu ynden. Was nicht weiter Verwundert, wurden doch die?
se während der Rinanzkrise sukzessiVe abgebaut, um die griechische Wirt?
schaf wettbewerbsNähiger zu machen, wie es die 3ettungsÄrogramme der 
-U Norderten. )b da ein podell einer e1ektiVen grGnen Wirtschaf auNge?
baut werden kann, erscheint zumindest NragwGrdig.
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4rotzdem: Auch NGr die )ikologoi 5rasinoi ist die HauÄtstadt die wich?
tigste üGhne. Wie anderswo ist grGne 5olitik in –riechenland Vor allem 
in urbanen 3egionen Verankert. Die Rorderungen ähneln dabei denen der 
SchwesterÄarteien in -uroÄa: den ö1entlichen Terkehr stärken, das pGll?
Äroblem in den –ri1 bekommen, die üausubstanz modernisieren und die 
Strome8zienz steigern L und Vor allem Viele –rGn2ächen scha1en.

»Wer das durchziehen will, braucht Viel put. Wir sÄrechen hier Von Hun?
derten bis 4ausenden –ebäuden, die in der Stadt abgerissen werden mGs?
sen, um 5arks kreieren zu können. Das bedeutet -nteignungenF, sagt 5oli?
toÄoulos. Und das wiederum koste Wählerstimmen.

Über pOriVili und ihren -in2uss als Chief Heat Ocre, will 5olitoÄoulos kein 
Urteil abgeben, daNGr sei es noch zu NrGh. pan kenne sie, und an ihren Rä?
higkeiten gebe es keine ZweiNel. An ihrer Wirkung im Äolitischen SOstem 
aber schon. »Wir werden sehen, ob ihre 3olle nicht blosse Dekoration istF, 
sagt 5olitoÄoulos.

Der HiBme einen IKVen Reaen
Qritiker sagen, mit pOriVili habe sich die Stadt bloss einen grGnen Anstrich 
VerÄasst. Das weiss sie auch selbst. Aber in ihrer akademischen Mau ahn 
hat sie sich mit Qlimawandel und urbaner 3esilienz auseinandergesetzt L 
diese jhance «etzt nicht zu nutzen, wäre NGr sie keine )Ätion gewesen, sagt 
sie. Das QalkGl ist, zumindest was den Werbee1ekt angeht, auNgegangen: 
pOriVili ist nach dem QatastroÄhensommer in –riechenland eine beliebte 
AnsÄrechÄartnerin NGr internationale pedien geworden.

Aber um eine echte 5ionierin zu werden, braucht es mehr. Zunächst mGsse 
den Meuten klar werden, dass die Hitze eine lautlose Qillerin ist, so pOri?
Vili. »Im –egensatz zu anderen klimatischen -Ktremen ist sie nicht so gut 
sichtbar. Deswegen steht ,aibiom apa,eoebb zuoberst auN der Agenda.F 
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«Kein Zutritt – hier wird gearbeitet»: Der Nationalgarten soll 
versorgungstechnisch für die Zukunft gerüstet werden.

Helfen gegen die Hitze, aber nicht für eine vernünftige Ener-
giebilanz: Ventilatoren in einem Café.

Am Omonia, einem der verkehrsreichsten Plätze in Athen.

Doch wie soll das 4hema im üewusstsein der penschen ankommenv 
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Sie sei zusammen mit UniVersitäten und dem staatlichen meteorologischen 
Dienst daran, einen BamensgebungsÄrozess NGr Hitzewellen zu scha1en, 
wie das bei anderen Wetterereignissen schon der Rall ist. Dass heute 
WirbelstGrme, )rkane oder 4ieNdruckgebiete einen Bamen tragen, beruht 
auN der Idee, dass so e1ektiVer kommuniziert und eine bessere Qategorisie?
rung Vorgenommen werden kann.

Denn: Hitze ist nicht gleich Hitze. »-s kommt auN die Dauer an, auN den Zeit?
Äunkt, die WindVerhältnisse, die Reuchtigkeit. Das muss alles berGcksich?
tigt werdenF, sagt pOriVili. Im nächsten Sommer sollen Hitzewellen erst?
mals Bamen bekommen.

Der zweite 5unkt ist die Rormulierung Von sÄeziyschen 5rotokollen, die 
bei eintretenden Hitzewellen aktiViert werden können. -s gebe gute -rNah?
rungen mit AÄÄs, die Äersonalisierte Alarme an geNährdete –ruÄÄen Ver?
sendeten, sagt pOriVili L die 5ush?Bachrichten warnen zeitnah Vor stei?
genden 4emÄeraturen und geben TerhaltenstiÄÄs. –emeindeangestellte 
sollen nach )bdachlosen und alleinstehenden Senioren schauen, klima?
tisierte –ebäude sollen der 1entlichkeit zugänglich gemacht werden, 
InNormationsanlässe NGr ge2Gchtete penschen und pigrantinnen organi?
siert werden.

Tieles sei erst noch in der -ntwicklung, gibt pOriVili zu. »Der wichtigste 
SchlGssel dazu heisst vatawv,iseo lAyiru »a-iom. Aber das den 5olitikern zu 
Verklickern, ist nicht so einNach.F Das üereitstellen Von Statistiken soll auN?
zeigen, wie Hitze einen direkten -in2uss auN UnNälle und 4odesNälle hat L 
das sei das beste Argument, um 5olitiker zum Handeln zu bringen, glaubt 
sie.

Der dritte 5unkt, den sie angehen will, ist zugleich der schwierigste.

Der Umbau Von Athen.

Ieke An«etBen arinRen neke ciren
Dabei ist die Scha1ung Von 5arks am wichtigsten. Doch einzelne grGne 
Mungen reichen nicht L es braucht grGne und blaue Arterien, die kGhlen?
de Muf und kGhlendes Wasser durch die üetonschluchten der petroÄole 
transÄortieren. pehr als hundert Qilometer Von Rlussbetten sind im –ross?
raum Athen zugebaut, man mGsse beginnen, sie Nreizulegen, sagt pOriVi?
li. »Die wirken nicht nur kGhlend, sondern können 3egen absorbieren, der 
immer konzentrierter Nällt und Schäden Verursacht.F 

üis PCéC wird bei den Biederschlägen ein 3Gckgang Von rund ’P 5rozent 
erwartet L sie werden «edoch Vermehrt in kGrzerer Zeit Nallen. Weniger also, 
aber hefiger.

Rlora und Rauna in der Stadt Verändern sich schon «etzt. AuNgrund der be?
reits gestiegenen 4emÄeratur sind neue Insekten in der Stadt heimisch ge?
worden. Und mit ihnen auch neue Tiren: In den letzten Jahren wurden Ver?
mehrt Rälle Von Dengue?Rieber und West?Bil?Tirus?InNektionen Vermeldet, 
die normalerweise in deutlich wärmeren –eylden Vorkommen. Beue 5a?
rasiten greiNen die paulbeerbäume an, die ein Tiertel aller Strassenbäume 
ausmachen. pOriVili zeigt auN welche, die Vor dem jaN7 stehen und die 
Strassenseite säumen: »Wir mGssen Gberlegen, ob diese üäume in zwanzig, 
dreissig Jahren in Athen GberhauÄt noch Gberleben können.F

Die Rrage des Mebens und Überlebens habe also mehrere Racetten, sagt 
pOriVili. Deshalb mGsse auch die Rrage der sozialen –erechtigkeit mit 
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«edem Schritt VerknGÄf werden. Denn generell gelte in Athen: »Je hö?
her das -inkommen, desto höher der Anteil –rGn2äche, desto tieNer die 
DurchschnittstemÄeratur im StadtViertel.F

Wie grün kann eine Stadt umgebaut werden? Blick von der Hügelkette Tourkovounia.

Die Wirtschafskrise hat grosse 4eile der griechischen pittelklasse in die 
Armut abrutschen lassen: »Wir mGssen auNÄassen, dass wir uns nicht in 
einem dOstoÄischen Szenario mit matev rA»» oitieb und Slums wiederyn?
den. Der nötige Umbau der Stadt ist auch eine pöglichkeit, die Mebens?

ualität generell zu steigern.F 

pOriVili hat sich eine weitere Zigarette gedreht, sie schaut auN die Strasse, 
wo seit üeginn des –esÄrächs ununterbrochen Autos, 4ransÄortNahrzeuge 
und potorräder durchNahren L der Märm ist immens. »Wir mGssen unbe?
dingt den Terkehr in den –ri1 kriegen. üringen wir einen –rossteil der Au?
tos weg, lässt sich alles andere einNacher umsetzen.F

Die PKn»eVie K,« hn« ka
–emäss einer aktuellen Studie des 5ew 3esearch jenter, die sich auN Um?
Nragen aus dem RrGh«ahr PCP’ bezieht, sind q6 5rozent aller –riechin?
nen Gber den Qlimawandel besorgt und darum bereit, ihren Mebensstil zu 
ändern. »Der Wert ist NGr –riechenland erstaunlich hoch. Aber er zeigt: 
Die üeVölkerung tickt ÄrogressiVer als die 5olitikF, sagt pOriVili. BatGrlich 
mGsse man auch berGcksichtigen, dass das Mand seit PCC  in einem Äer?
manenten Qrisenmodus sei, das binde enorme ynanzielle und Äolitische 
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3essourcen, die bei scheinbar weniger akuten 5roblemen Nehlen wGrden. 
Das mGsse dringend korrigiert werden.

pOriVili erwähnt in diesem Zusammenhang die -rnennung Von jhristos 
StOlianides zum pinister NGr die Qlimakrise und den üeVölkerungsschutz. 
Der NrGhere -U?Qommissar NGr humanitäre HilNe und Qrisenschutz habe 
die nötigen QomÄetenzen daNGr, glaubt sie. Was aber wichtiger sei: StOlia?
nides ist ZOÄriote. Dass er nicht in den alten 5arteistrukturen Verankert L 
und Von ihnen abhängig L ist, sei eine grosse jhance. -s ist das erste pal in 
der –eschichte der -U, dass ein 5olitiker eines anderen Mandes als pinister 
eingesetzt wird. Auch hier: eine -rnennung mit SOmbolwirkung.

»Der Umbau muss «etzt beginnen, und zwar massiVF, sagt pOriVili. Das wer?
de zu hefigen QämÄNen NGhren. Dennoch NGhre nichts drumherum: »Athen 
muss eine andere Stadt werden.F

ZurGck zu Tassiliki und –iannis parinos. Sie sitzen auN ihrem SoNa, er sÄielt 
mit Sohn jhristos. Tassiliki sagt: Ironischerweise habe sich die 5andemie 
als –lGck im UnglGck erwiesen. In den letzten knaÄÄ zwei Jahren habe das 
Mand bei der Digitalisierung riesige Rortschritte gemacht. Diese Rortschrit?
te habe die 3egierung schon Vor der 5andemie angekGndigt, aber damals 
hätten sie sich darGber lustig gemacht. »Wir kennen unsere Vollmundigen 
5olitiker zur –enGge.F 

–riechenland ist sowohl bei der Betzabdeckung als auch beim Internet?
zugang unter den euroÄäischen Schlusslichtern, Von digitalen Dienst?
leistungen nicht zu sÄrechen. Dieses pal blieben die VersÄrochenen 5läne 
aber nicht in der Schublade stecken.

«Als die Feuer immer näher kamen, fühlten wir uns wie im Belagerungszustand»: Vassiliki und 
Giannis Marinos in ihrer Wohnung im Westen Athens.

)1ensichtlich brauchte es eine 5andemie, um den auNgeblähten ö1entli?
chen Sektor und die ka aeske griechische üGrokratie zumindest ein wenig 
einzudämmen. AdministratiVe HGrden, die die Verhassten üehördengänge 
nötig machen, werden schrittweise abgebaut. Zahlreiche Terwaltungs?
dienstleistungen können nun online erledigt werden. Das Völlig undurch?
sichtige SteuersOstem wird kontinuierlich VereinNacht. »Und das in –rie?
chenland. Unglaublich F, sagt Tassilikis pann –iannis. Sie seien zwar in 
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Vielen Äolitischen Rragen mit der 3egierung nicht einig, ergänzt sie. »Aber 
die Rortschritte auN dem –ebiet muss man anerkennen.F

Der sehr lange und strenge Mockdown in –riechenland hat der 3egie?
rung bei der üewältigung Von QatastroÄhen neue L und umstrittene L In?
strumente in die Hand gegeben, die Vorher undenkbar waren: So wur?
de während der grössten Hitzewelle die Homeo8ce?52icht wieder einge?
NGhrt, während der herbstlichen Überschwemmungen galt teilweise eine 
AusgangssÄerre. 

Damit sollten –eNahren an Meib und Meben minimiert werden, argumen?
tierte die 3egierung.

Und auch weitere Terbote wurden ausgesÄrochen: Während der höchsten 
HitzegeNahrenstuNe schlossen einzelne –emeinden ausgerechnet ihre kGh?
lenden 5arks. Bicht zuletzt deshalb, weil es zu ürandstifungen kam.
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